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Der Vorschlag von CDU und
FDP sieht vor, die Errich-
tung von Ställen in Außen-
bereichen, also abseits der
Hofstelle, zu korrigieren.
Die Anlagen in Außenberei-
chen führten zur Zersied-
lung der Kulturlandschaft.
„Das Bild unserer Gemeinde
wurde und soll auch zu-
künftig durch familienge-
führte landwirtschaftliche
Betriebe geprägt werden“,
verlangen CDU und FDP.
Dies diene auch der Pflege
der Kulturlandschaft.
Die Beschlussempfehlung

für die Ausschusssitzung
sieht vor, dem Antrag zuzu-
stimmen. „Laut Landwirt-
schaftskammer Niedersach-
sen haben die landwirt-
schaftlichen Betriebe in der
Gemeinde kaum noch Mög-
lichkeiten, ihren Betrieb zu
erweitern“, steht in der Vor-
lage zu der Sitzung.
Die KA wehrt sich grund-

sätzlich gegen weitere Stäl-
le. Diese wären angesichts
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von rund 80000 Schweinen,
300000 Puten, 1000000
Masthühnern sowie 500000
Legehennen, die in geneh-
migten Stallanlagen leben
würden, „unverantwort-
lich“. Die Errichtung von
Ställen in den Außenberei-
chen ist nach Ansicht der
KA jedoch nicht nur nicht
wünschenswert, sondern
sogar unzulässig. Man sei
aber mit dieser Meinung
auf taube Ohren beim Land-
kreis und der Gemeinde ge-

stoßen. Deswegen hat die
KA in Verbindung mit dem
Bündnis „Mensch Umwelt
Tier“ (MUT) einen Rechtsex-
perten beauftragt, ein Gut-
achten über die Zulässigkeit
neuer gewerblicher Tierhal-
tungsanlagen im Außenbe-
reich zu erstellen. „In die-
sem kommt Professor Mar-
tin Kment zu dem eindeuti-
gen Schluss, dass in Gro-
ßenkneten keine weiteren
Ställe ohne Futterflächen-
bindung zulässig sind“, be-

wertet Behrends das Ergeb-
nis des Gutachtens.
„Die Prüfung der Zulässig-

keit erfordert eine Beurtei-
lung des Einzelfalls“,
schreibt der Gutachter. Al-
lerdings ließe sich daraus
keine generelle Unzulässig-
keit der Ansiedlung von ge-
werblichen Tierhaltungen
ableiten.
Die morgige Sitzung be-

ginnt um 16 Uhr im Rat-
haus in Großenkneten und
ist öffentlich. ! Äçê
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e^qqbk  ! Noch nicht ermit-
telte Täter sind zwischen
Donnerstag, 20 Uhr, und
Sonntag, 10 Uhr, gewaltsam
in eine Scheune am Ziege-
leiweg in Hatten eingedrun-
gen. Sie ließen nach Anga-
ben der Polizei diverse Gar-
tengeräte und -maschinen
im Wert von knapp 1000
Euro mitgehen. Die Ermitt-
lungen laufen. Sachdienli-
che Hinweise etwaiger Zeu-
gen nimmt das Polizeikom-
missariat in Wildeshausen
unter der Telefonnummer
04431/941115 entgegen.

få pÅÜÉìåÉ
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t^oabk_rod  ! Im Zuge ei-
nes Einbruchs in einen
Schuppen am Rüschenweg
in Wardenburg haben noch
nicht ermittelte Täter im
Zeitraum von Sonntag,
19.30 Uhr, bis Montag,
17.15 Uhr, mehrere Garten-
geräte entwendet. Die Scha-
denshöhe kann die Polizei
noch nicht beziffern. Etwai-
ge Zeugen, die Verdächtiges
beobachtet haben, was mit
der Tat in Verbindung ste-
hen könnte, werden gebe-
ten, sich bei der Dienststel-
le in Wardenburg (Tel.:
04407/9230) zu melden.

d~êíÉåÖÉê®íÉ
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dolpp fmmbkbo  ! Unbe-
kannte haben zwischen
Donnerstag, 14 Uhr, und
Montag 5.40 Uhr, ein Auto
gestohlen, das an der Straße
„Am Gewerbegebiet“ in
Groß Ippener abgestellt
worden war. Bei dem Fahr-
zeug handelt es sich um ei-
nen grauen VW Touran mit
dem amtlichen Kennzei-
chen HB–WM 538. Wer
Sachdienliches zur Tataus-
führung oder zum Verbleib
des Wagens vermelden
kann, möge sich beim Poli-
zeikommissariat in Wildes-
hausen unter der Rufnum-
mer 04431/941115 melden.

dÉé~êâíÉë ^ìíç
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t^oabk_rod  ! Gescheitert
ist am Montag nach Anga-
ben der Polizei der Versuch,
in den frühen Morgenstun-
den in eine Werkstatt auf
einem landwirtschaftlichen
Anwesen an der Böseler
Straße in Wardenburg ein-
zubrechen. Der noch nicht
ermittelte Täter hatte schon
diverses Werkzeug, das er
stehlen wollte, beiseite ge-
legt, konnte seine „Arbeit“
aber nicht vollenden. Der
Hauseigentümer war auf
Lärm aufmerksam gewor-
den. Der Täter sei, so die Po-
lizei, offenbar gestört wor-
den. Er habe ohne Beute un-
erkannt flüchten können.

q®íÉê ÄÉá ÇÉê
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erab  ! Bei zwischen Mitt-
woch, 16 Uhr, und Montag,
16.30 Uhr, verübten Einbrü-
chen in sechs Scheunen
und Werkstätten an der
Holler Landstraße in Hude
haben Unbekannte laut Po-
lizei Gartenmaschinen und
-geräte in einem geschätz-
ten Gesamtwert von rund
3500 Euro erbeutet.

báåÄêΩÅÜÉ
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p^kahord  ! Der mitgliederstärkste Sportverein im Land-
kreis Oldenburg, die TSG Hatten-Sandkrug, blickt heute
Abend zurück und nach vorn: Die Mitgliederversammlung
beginnt um 19 Uhr in der Aula der Waldschule an der
Schultredde. Umfassend informiert werden die TSG‘ler
auch über das aktuelle Bauprojekt (Zweifachsporthalle).
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erab  ! An die Männer des
20. Juli um Claus Philipp
Maria Schenk Graf von
Stauffenberg, die 1944 an
dem gescheiterten Attentat
auf Adolf Hitler beteiligt ge-
wesen waren, ist anlässlich
des 70. Jahrestages in ganz
Deutschland erinnert wor-
den. Still und leise vollzog
sich indes eine Kranznieder-
legung in Hude am dortigen
Ehrenmal. Damit gedachten
Angehörige der Familie von
Generalfeldmarschall Job
Wilhelm Georg Erwin Erd-
mann von Witzleben, der
zusammen mit weiteren
Widerstandskämpfern im
August 1944 nach der miss-
glückten „Operation Walkü-

re“ vor dem Volksgerichts-
hof wegen Volksverrat ver-
urteilt worden war. Hitler
befahl, ihn zu hängen, den
Leichnam zu verbrennen
und die Asche in alle Winde
zu verstreuen.
Für die Nachkommen gab

es somit keine letzte Ruhe-
stätte, die sie hätten aufzu-
suchen können. Der Famili-
enverband von Witzleben
und Nachkommen erschu-
fen deshalb ein Ehrenmal
in Hude, das am 7. Juli 1963
eingeweiht wurde. Der his-
torische Bezug dieser Stätte
zu den mutigen Männern
des 20. Juli ist im Landkreis
Oldenburg eher wenig be-
kannt. ! ÄçÜ
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i^kahobfp  ! Knapp 50 Mit-
streiter haben auf Einla-
dung von Markus Buhl ihr
Können während eines
Golfturniers auf der Anlage
des Golf-Clubs Wildeshau-
ser Geest verglichen. Der
Gastgeber freute sich auch
über auswärtige Teilneh-
mer, die sich unter ande-
rem aus Syke, Lutzhorn
(Kreis Pinneberg) und Siek/
Ahrensburg (bei Hamburg)
rekrutierten.
Mehr als fünf Stunden

lang wetteiferten die Sport-
ler bei tropischer Hitze von
über 30 Grad um die Plat-
zierungen auf der Range. Ei-
nen besonders guten Tag er-
wischte Ulla Behrens, die
ihr persönliches Handicap
von 54 auf 48 Punkte ver-
bessern konnte. Am Ende
standen die Gewinner fest –
und freuten sich über Gut-
scheine. Nachfolgend Ergeb-
nisse im Überblick.
_êìííçëáÉÖÉêW Günter Ahrens

(GC Wildeshauser Geest, 38
Punkte).
hä~ëëÉ ^W 1. Hannelore Pflü-
ger (GC Wildeshauser Geest,
35 Punkte); 2. Suk-Tae Dong
(GC Wildeshauser Geest, 33
Punkte), 3. Ina Förster, (GC
Wildeshauser Geest, 31
Punkte).
hä~ëëÉ _W 1. Ulla Behrens
(Vereinigung clubfreier
Golfspieler, 48 Punkte), 2.
Petra Moos (GC Wildeshau-
ser Geest, 41 Punkte), 3.
Eng-Weun Park (GC Wildes-
hauser Geest, 40 Punkte).
kÉ~êÉëí íç íÜÉ éáåLeÉêêÉåW
Gerhard Menke, (GC Wil-
deshauser Geest); a~ãÉåW
Renate Fuchs (GC Wildes-
hauser Geest). içåÖÉëí ÇêáîÉL
eÉêêÉåW Burkhard Marx (GC
Wildeshauser Geest); a~J
ãÉåW Ina Förster (GC Wildes-
hauser Geest).
Der Abend klang in ge-

mütlicher Runde mit einem
spanischen Buffet auf der
Clubhaus-Terrasse aus. ! ÉÄ
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_llheliw_bod  ! Knapp 30
Gruppen haben sich am ver-
gangenen Sonntag am Ori-
entierungsmarsch der Ju-
gendfeuerwehren aus dem
Landkreis Oldenburg sowie
der kreisfreien Städte Ol-
denburg und Delmenhorst
in Bookholzberg beteiligt
und dabei zahlreiche Übun-
gen unterwegs absolviert.
Ausgerüstet mit Wasserfla-
schen und einem rohen Ei,
das es unbeschädigt ins Ziel
zu bringen galt, waren sie
knapp zweieinhalb Stunden
unterwegs. An jeder der di-
versen Stationen bekamen
die Betreuer einen Fragebo-
gen. Eine zügige und richti-
ge Beantwortung der Fra-
gen brachte den Nach-

wuchsbrandschützern für
die anschließenden Aufga-
ben zusätzliche Zeit ein.
Tischgolf, Bälle in einen

Eimer werfen, sich Karten-
reihenfolgen merken, Play-
mobilfiguren mit Bierde-
ckeln abwerfen, „Navigie-

ren“ eines Rohres – solche
und weitere Herausforde-
rungen wollten gemeistert
werden. Der Spaß blieb da-
bei nicht auf der Strecke.
Im letzten Spiel ging es da-
rum, sich 18 verschiedene
Gegenstände zu merken.
Schließlich erreichten die
Gruppen den Festplatz des
Gemeindefeuerwehrtages
in Bookholzberg, den Ziel-
ort.
Wer wie im Einzelnen im

Orientierungsmarsch abge-
schnitten hat, wird am 28.
September verkündet. Dann
steht die Siegerehrung beim
Kreisentscheid im Rahmen
des Wettbewerbs nach bun-
deseinheitlichen Kriterien
auf dem Programm. ! ÉÄ

^ìÅÜ Ç~ë łk~îáÖáÉêÉåK ÉáåÉë oçÜêë ÖÉÜ∏êíÉ òì ÇÉå òì ÄÉï®äíáJ
ÖÉåÇÉå dÉëÅÜáÅâäáÅÜâÉáíë~ìÑÖ~ÄÉåK ! cçíçW m∏äâáåÖ

§ÄÉê ÉíäáÅÜÉ píçäéÉêëíÉáåÉ òìê åÉìÉå péçêí~åä~ÖÉ áå eìåÇëãΩÜäÉå
råÇ ~ã båÇÉ ÇÉë ÄÉëÅÜïÉêäáÅÜÉå tÉÖë ëíÉÜí Éáå pÅÜãìÅâëíΩÅâI Ç~ë VONTRU bìêç ÖÉâçëíÉí Ü~í L cÉáÉêäáÅÜÉ báåïÉáÜìåÖ

erkapj§eibkLqrkdbik  ! 

Der SV Tungeln kann unter
optimalen Bedingungen sei-
nen Sportbetrieb auf der
neuen Sportanlage in
Hundsmühlen wieder auf-
nehmen. Entstanden ist ei-
ne 15000 Quadratmeter
große Spielfläche mit zwei-
einhalb Spielfeldern an der
Achternmeerer Straße. Vie-
le Hürden hatten gemeis-
tert werden müssen. Nach-
dem vor sieben Jahren fest-
stand, dass die Sanierung
des bisherigen – zu kleinen
– vereinseigenen Sportplat-
zes an der Oberlether Stra-
ße utopische Summen ver-
schlungen hätte, ging der
Vorstand auf die Suche
nach anderen Optionen. Ir-
gendwann wurde die Idee
geboren, sich neben dem

Dorfgemeinschaftshaus in
Hundsmühlen zu etablie-
ren. Eine Kontroverse unter
den Mitgliedern des SV Tun-
geln darüber folgte. Dann
aber hatte der Vorstand frei-
es Feld, sich um eine Lö-
sung zu kümmern und mit
den ersten Planungen zu
beginnen. Das Konzept be-
kam die Gemeinde vorge-
stellt. Am 19. Mai 2011
stimmte der Rat der Verle-
gung des Sportplatzes zu.
Damit einher ging die Ver-
einbarung, den alten Sport-
platz an der Oberlether
Straße zu veräußern und
aus den Grundstückserlösen
den Bau des neuen mitzufi-
nanzieren.
„Es war ein langjähriges

Planungsverfahren und Pro-
zedere mit vielen Stolper-

steinen“, erinnert sich der
Vorsitzende Marc Schütte.
Doch damit nicht genug: Ei-
ne Bürgerinitiative in
Hundsmühlen wollte den
Erweiterungsbau für das
Sportlerheim verhindern.
Vorbehalte mussten mit
viel Überzeugungsarbeit
ausgeräumt werden.
Im März 2013 rollten die

Bagger an und begannen
mit den ersten Arbeiten.
Ein angrenzendes Grund-
stück musste dazugekauft
werden. Gleichzeitig wurde
das Sportlerheim um neue
sanitäre Anlagen, vier Um-
kleideräume, einen Schieds-
richter- und einen Gemein-
schaftsraum erweitert. Am
Ende entstand ein
Schmuckstück für die stolze
Summe von 921758 Euro.

Mit Zuschüssen der Ge-
meinde Wardenburg
(762084,88 Euro), des Kreis-
und Landessportbundes

(57614 Euro), des Landkrei-
ses Oldenburg (77060 Euro)
sowie Eigenmitteln und Ei-
genleistungen von SV‘lern

konnte die Summe aufge-
bracht werden.
Im Jahr seines 110-jähri-

gen Bestehens und zum Ju-
biläum der vor 50 Jahren
gegründeten Fußballabtei-
lung weihte der SV Tungeln
die neue Sportstätte inklusi-
ve des erweiterten Sportler-
heims kürzlich im Beisein
von Prominenz aus Politik,
Verwaltung und Sportver-
bänden ein.
„Auch Tungeln hat mit

der Anlage den vierten
Stern bekommen“, schlug
der Kreisvorsitzende des
Niedersächsischen Fußball-
verbandes, Hartmut Hei-
nen, eine gedankliche Brü-
cke zum vierten gewonne-
nen Fußballweltmeister-
schaftstitel Deutsch-
lands. ! ÉÄ
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